
Bisher gab es keine einheitlichen 
Vorgaben, wie Matrizen für die 
Darstellung von Funktionen bei 
sicherheitstechnischen Systemen zu 
erstellen und für die Dokumentation 
zu übergeben sind. Die Richtlinien  
VDI 6010 Blatt 1 und VDI 6010 Blatt 3 
schließen diese im Markt vorhandene 
Lücke. 

Die Richtlinie VDI 6010 Blatt 1 zeigt 
eine Strukturierung der Beschreibung 
und Darstellung der Zuständigkeiten, 
Verantwortlichkeiten und Detaillie
rungsstufen für die Planung und 
Dokumentation von sicherheitstechni
schen Funktionen von der Vorplanung 
bis in den Betrieb auf. 

In der Branche ist der Begriff 
„Brandfallsteuermatrix“ sehr weit 

verbreitet. Brandereignisse stellen 
jedoch nur einen von vielen möglichen 
Gefahrenfällen dar, die auf Gebäude 
und Bauwerke einwirken können oder 
von diesen ausgehen. So wurde bei 
der Erarbeitung der VDI 6010 Blatt 1 
als gesamtheitliche Zusammen
führung aller Matrizen der einzelnen 
Gefahrenfälle der Begriff „Gefahren
fallsteuermatrix“ eingeführt. 

Dieser Kommentar zu VDI 6010 Blatt 1 
gibt Schritt für Schritt wertvolle 
Hinweise zur Erstellung von 
Brandfallmatrizen an praktischen 
Beispielen und bietet umfangreiche 
Hilfestellungen bei der Anwendung 
der Richtlinie für die Erstellung von 
Gefahrenfallmatrizen.
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Vorwort

Vorwort I
Die AGBB Berlin e.V. ist ein gemeinnütziger Verein, in dem Brandschützer 
aus unterschiedlichen Bereichen wie Werk- und Betriebsfeuerwehren, Brand-
schutzbeauftragte aus der Industrie, Fachplaner für Brandschutz, Prüfinge-
nieure und Brandschutzdienstleister organisiert sind. Wir schauen aus unter-
schiedlichen Richtungen auf das Thema der Brandfallsteuerungen und sind der 
Meinung, dass dieses Thema durch anerkannte Regeln beschrieben werden 
muss, damit Gebäude sicher und wirtschaftlich betrieben werden können. 

Brandfallsteuerungen sind in der heutigen Zeit nicht mehr aus unseren Gebäu-
den wegzudenken. Sowohl in architektonisch anspruchsvollen Neubauten, als 
auch in Bestandsgebäuden die modernisiert werden sollen, sind die automa-
tischen Ansteuerungen von brandschutztechnischen Sicherheitseinrichtungen 
über die ausgelöste Brandfrüherkennung nicht mehr wegzudenken. 

In den modernen Neubauten ermöglichen sie, die baurechtlichen Anforde-
rungen über schutzzielorientierte Brandschutzkonzepte sicherzustellen. Als 
Planer/Betreiber steht man im Rahmen von Umbauten oder der Sanierung von 
Bestandsgebäuden auch häufig vor der Herausforderung, aktuelle baurechtli-
che Forderungen nicht abbilden zu können. Hier helfen die technischen Mög-
lichkeiten häufig als kompensatorische Maßnahme. Durch diese Technik wird 
der Betrieb dieser Gebäude sicherer, gleichzeitig aber auch komplexer, da sich 
Abhängigkeiten bei der technischen Gebäudeausrüstung ergeben, die man bei 
Umbauten, Störungen, Wartungen und auch im Gefahrenfall beachten muss.

Aus unserer Sicht ist es daher umso wichtiger für alle Beteiligten (Planer, 
Betreiber, Nutzer, Feuerwehr), dass diese Möglichkeiten effizient und effektiv 
eingesetzt, betrieben und beschrieben werden. Die Planung dieser Einrichtun-
gen sollte in enger Abstimmung mit den oben genannten Beteiligten erfolgen, 
sodass ein eventueller Einsatz hinsichtlich der Funktion, aber auch der Wirt-
schaftlichkeit sinnvoll ist. Für den Betrieb dieser Einrichtungen ist besonders 
wichtig, dass diese Maßnahmen auch wirksam, betriebssicher und wirtschaft-
lich sind. Die Schnittstellen in der Planung und dem Betrieb sind eindeutig 
zu beschreiben und zu dokumentieren, damit man eventuelle Auswirkungen 
auch erkennen und bewerten kann. Aus diesem Grund ist es aus unserer Sicht 
ebenfalls immens wichtig, die Brandfallmatrizen und den Mindestumfang von 
Prüfungen zu standardisieren. Nur so ist für den Betreiber eine Erstabnahme 
nachvollziehbar und erleichtert die Wiederholungsprüfungen.

Nachdem die Übergabe einer solchen Anlage an den Betrieb erfolgt ist, muss 
dieser in die Lage versetzt werden, den sicheren Betrieb der Einrichtung garan-
tieren zu können. Veränderungen an Teilanlagen dürfen die Betriebssicherheit 
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und Wirksamkeit nicht beeinflussen und ein technisches Change-Management 
muss beschrieben sein. Die Brandfallmatrix muss fortgeschrieben werden, um 
diese Bewertungen durchführen zu können. 

Auch für Einsatzkräfte der Gefahrenabwehr kann eine gute Dokumentation 
z. B. mit Visualisierter Brandfallsteuerung hilfreich sein, um einsatztaktische 
Entscheidungen auf dieser Grundlage zu treffen. 

Aus diesem Grund halten wir es für zielführend, wenn für diesen Themenkom-
plex allgemein anerkannte Regelwerke vorhanden sind, an die sich alle Betei-
ligten halten können und die Herausforderungen in dem komplexen Thema 
eindeutig definieren.

Eine anerkannte Regel der Technik, wie die Richtlinienreihe VDI 6010 für 
diesen Themenkomplex, erscheint uns als Brandschützer sehr wichtig und wir 
begrüßen sehr, dass diese Richtlinienreihe weiterentwickelt wird.

Oliver Giesen  
Vorstandsvorsitzender AGBB Berlin e.V.
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Vorwort II

Gebäude werden heutzutage immer technischer und mit einer Vielzahl für den 
Brandschutz relevanter Komponenten ausgestattet. Deswegen ist es umso 
wichtiger, dass alle Bestandteile des anlagentechnischen Brandschutzes gut 
aufeinander abgestimmt sind, perfekt ineinandergreifen und auch hinreichend 
überprüft werden.

Diesem Ziel widmet sich die Richtlinienreihe VDI 6010, die den Standard für 
den richtigen Umgang mit der Gebäudeautomation aus brandschutztechni-
scher Sicht regelt. Aus der Sicht der Prüfingenieure für Brandschutz ist diese 
Richtlinie sehr zu begrüßen, weil eine Vereinheitlichung auf diesem Gebiet 
des Brandschutzes zu einer Erhöhung der Betriebssicherheit und Wirksamkeit 
der Anlagen führt. Wie bei jedem Regelwerk kann in einem solchen jedoch nie 
alles derart haargenau beschrieben werden, wie man es sich als Mitwirken-
der an diesem wünscht, sondern es stellt jeweils ein gewisses Extrakt dar, das 
einer weiterführenden Kommentierung bedarf. 

Eine derartige, sehr begrüßenswerte Kommentierung der Richtlinie VDI 6010 
Blatt 1 liegt mit diesem Buch nunmehr vor. Seitens der Prüfingenieure für 
Brandschutz sind dabei natürlich sowohl die Erläuterungen hinsichtlich der 
erforderlichen Verknüpfung der einzelnen technischen Teilsysteme zu einem 
„großen Ganzen“ als auch die Darlegung der Zuständig- und Verantwortlich-
keiten, die hier durch die Autoren im Detail erörtert werden, von besonderer 
Bedeutung. 

Aber auch die Themen der Anlagenübersicht, der möglichen Beziehungen von 
Anlagengruppen durch Ansteuerungen untereinander und der Durchführung 
und Dokumentation eines Vollprobetests werden praxisnah erläutert, um nur 
einige zu nennen. 

Der Kommentar möge somit alle an der Verwirklichung eines technisch durch-
konstruierten Gebäudes beteiligten Planer und Ausführende unterstützen, den 
richtigen Weg der Kommunikation zu finden! 

Prof. Gerd Geburtig 
Prüfingenieur für Brandschutz, VPI
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Vorwort III

Liest man den Titel der Richtlinie VDI 6010 Blatt 1, so tut man sich am Anfang 
tatsächlich schwer, genau zu verstehen, um was es geht. Es ist, zugegebener-
maßen, auch eine komplexe Materie, um die es hier geht! 

„Brandfallsteuermatrix“ ist schon eher ein Begriff, der dem einschlägigen 
Fachmann etwas sagt. In diesem Werk haben sich fachkundige Autoren, die 
auch bei der Erstellung der Richtlinie mitgewirkt haben, zusammengetan 
und in Kommentaren erläutert, um was es dabei geht – und dieses Thema ist 
bedeutsam: Wie können in komplexen Gebäuden die notwendigen Vernetzun-
gen von sicherheitstechnischen Anlagen so sicher geplant werden, dass das 
im Einsatz erforderliche Zusammenwirken für Planer, Errichter, Prüfer und 
letztendlich auch für den Betreiber und Nutzer so sicher nachvollzogen wird, 
dass jeder das gleiche versteht. 

Die Richtlinienreihe VDI 6010 hat eine einheitliche Sprache entworfen, aber es 
bleibt noch eine Menge zu erläutern und darzustellen, dass diese Richtlinien 
von den betroffenen Partnern verstanden und letztendlich auch richtig ange-
wendet werden. Die Autoren dieses Werks haben, nach meiner Ansicht, erfolg-
reich und bildhaft dargestellt, um was es ihnen geht: Sichere Dokumentation 
von Planung, Errichtung und Prüfung von sicherheitstechnischen Anlagen, die 
bei komplexen Gebäuden heute hochvernetzt sind und eine einheitliche Vorge-
hensweise verlangen, damit sie für den Nutzer den Wert bringen, den er auch 
bezahlt hat. 

Es bleibt zu hoffen, dass das Buch in den Kreisen der Planer, Errichter und 
Prüfer eine so breite Anwendung findet, dass langfristig mit der Anwendung 
der VDI-Richtlinie ein echter Vorteil für die Brandschutzplanung geschaffen 
werden kann. Ein Vorteil, der auch zur Verbesserung des Bilds des Brandschut-
zes in der Öffentlichkeit und der ungerechtfertigten Rufe Einhalt gebietet, dass 
die Bemühungen um den Brandschutz zur Verteuerung des Bauwesens beitra-
gen. 

Frieder Kircher 
Leitender Branddirektor 
Berliner Feuerwehr
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Vorwort der Autoren

Bisher gab es keine einheitlichen Vorgaben, wie Matrizen für die Darstellung 
von Funktionen bei sicherheitstechnischen Systemen zu erstellen und für 
die Dokumentation zu übergeben sind. Die Richtlinien VDI 6010 Blatt 1 und 
VDI 6010 Blatt 3 schließen diese im Markt vorhandene Lücke. Die Richtlinie 
VDI 6010 Blatt 1 zeigt eine Strukturierung der Beschreibung und Darstellung 
der Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten und Detaillierungsstufen für die 
Planung und Dokumentation von sicherheitstechnischen Funktionen von der 
Vorplanung bis in den Betrieb auf. 

In der Branche ist der Begriff „Brandfallsteuermatrix“ sehr weit verbreitet. 
Brandereignisse stellen jedoch nur einen von vielen möglichen Gefahren-
fällen dar, die auf Gebäude und Bauwerke einwirken können oder von diesen 
ausgehen. So wurde bei der Erarbeitung der VDI 6010 Blatt 1 als gesamtheit-
liche Zusammenführung aller Matrizen der einzelnen Gefahrenfälle der Begriff 
„Gefahrenfallsteuermatrix“ eingeführt. Der Werdegang der Darstellung der 
Funktionen von der Planung bis zur Prüfung und dem Betrieb ist in Abbildung 1 
zu sehen.

Vorwort der Autoren
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Abbildung 1: Von der Risikoanalyse über die Gefahrenfallsteuermatrix zum 
Prüfplan (Quelle: VDI 6010 Blatt 1)

Aus den Matrizen der VDI 6010 Blatt 1 können Prüfpläne nach VDI 6010 Blatt 3 
erstellt werden, die z. B. im Rahmen einer Wirk-Prinzip-Prüfung und anderen 
Bestandteilen des Vollprobetests verwendet werden können (Inhalte des Voll-
probetests siehe Abbildung 2). Dadurch wird eine standardisierte Darstellung 
von der Planung bis in den Betrieb erreicht.
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Abbildung 2: Mögliche Inhalte eines Vollprobetests

Diese Art der Durchgängigkeit von standardisierten Dokumenten soll insbe-
sondere Fachplaner, Bauherren und Betreiber, Behördenvertreter und ausfüh-
rende Firmen bei der Planung und Ausführung sowie dem Betrieb von system-
übergreifenden Funktionen in der Sicherheitstechnik mit Entscheidungshilfen 
und Empfehlungen unterstützen. 

Die mit der Richtlinie VDI 6010 Blatt 1 dargestellten Hilfsmittel bilden die 
Grundlage für die Entwicklung von Szenarien gemäß VDI 6010 Blatt 3 (siehe 
Abbildung 3).


